
Inhalt des vierten Bandes 

Bilder aus der deutschen Vergangenheit. 

Zweiter Band, erste Abteilung: 
Vom Mittelalter zur Neuzeit. 

Seite 
Einleitung. Die innere Einheit der Periode von den Hohenstaufen 

bis zum Dreißigjährigen Kriege i—-4 
1. Das Rittertum im dreizehnten Jahrhundert. 

Das Rittertum als persönliche Ehre der gepanzerten Reiter; Edle, 
Dienstmannen. Die Ritter als Dienende. Das Kind und seine 
höfische Zucht. Ritterschlag und Recht ihn zu erteile». Vorrechte des 
Ritters. — Seine Rüstung. Turnierwaffen. — Die Wassenübungen: 
die Tjost, das Forestiere», Tafelrunde und Artushöfe, der Buhurt, 
der Turney, und Schilderung, Zahl der Kämpfer, Bedeutung der 
Spiele. — Die Trägen, das Unpraktische der Ritterspiele. Ver« 
wilderung der Ritter. — Die Gefangennahme Ulrichs von 
Liechtenstein durch seinen eigenen Lehnsmann, «ach dem 
„Frauendienst". — Änderungen in der Bewaffnung und Verfall 
im nächsten Jahrhundert. — Die Rittermäßigen. — Das Ritter« 
tum nach dem Ritterspiegel des Johannes Rothe um 
1400 5—49 

2. Aus deutschen Dörfern (1200-1500). Ritter und Bauer. 
Zustände des Landvolks, Schilderung des Dorflebens zur Zeit 
des Neidhart von Reuental. Streben des Landmanns nach dem 
Ritterschild. — Meier Helmbrecht von Wernher dem Gartenäre 
und Erzählung vom Bauer, der ein Ritter werden wollte. 
— Ehe» zwischen Ritter» und Bauern. Die freien Bauern. — 
Der Landmann im 15. Jahrhundert. Sein Verhältnis zu der 
gelehrten Bildung 50—76 

3. Aus der Heimat der Habsburger. Kaisermacht und 
Papstmacht. Das Reich um 127z. — Charakteristik Rudolfs von 
Habsburg. Seine Wahl, Kämpfe mit Ottokar, bedrängte Stellung 
im Reich, Familieninteresse, Urteil über seine Bedeutung. Bericht 
über den Elsaß und über Rudolf nach den Aufzeich« 

V 



©elfe 
nungen der Predigermönche von Kolmar. Habsburger 
und Luxemburger 77—9 

4. Auf den Straßen einer Stadt. (Nach 1300) Eigen
tümliches des 14. Jahrhunderts. Das Leben in der Genossenschast, 
Wachstum der Städte, Ritterbürtige und Kaufleute. — Hand-
werker und Innungen. — Das Aussehen einer größeren Stadt 
um 1300. Umgebung. Das Stadtvieh. Das Pflaster, Wasser, 
die Straßen, Kirchen, Schulen und Rathaus, Glocken und Uhren. 
— Ein Markttag. Die Arbeit der Handwerker. Frachtwagen. Gäste 
und Gastspenden. Die Bäder. Die Ritterbürtigen vom Lande. 
— Das Leben im Hause, Kleidung, Speise und Trank. — Oer 
Abend auf den Gassen. Neues und Merkwürdiges. — Die Wirts-
Häuser. Die Nacht. Größe der Städte. Tüchtigkeit des Handwerkers, 
Gebräuche des Handwerks. Die Vorsage der Schmiedege-
selle». Der wandernde Handwerker als Kolonist 110—157 

5. Besiedelung des Ostens. Schlesien. Kämpfe der Deut-
schen und Slawen. Fortdauernder Zug nach dem Osten. Die 
slawische Einwanderung im Osten der Elbe, »nfichere Spuren 
germanischer Ureinwohner. Das slawische Schlesien unter den 
Piasten. Deutsche Mönche. Anlage deutscher Dörfer und Städte. 
— Eigenart der deutschen Schlesier. Ihr Schicksal unter den Luxem-
burgern; in der Hussitenzeit; im Dreißigjährigen Krieg . . 158—178 

6. Besiedelung des Ostens. Aus den Grenzkriegen im 
Ordensland Preußen. Leben und Vergehen einer politischen 
Genossenschast. Die Dienstleute St. Mariens vom deutschen Hause. 
Ihre älteste Regel und Zusätze. — Der Orden bis zu seinem Ver-
fé kein adliger Orden. Seine Gebietiger, Priester, Ritter, Sar-
jante», Techniker, dienenden Brüder; Zahlenverhältnis der Ritter 
und Nichtritter. — Hermann von Salza und die Tendenz auf 
Landerwerb. Die heidnischen Preuße». Kolonisation in Livland. 
Die Methode Preußen zu besiedeln. Die ersten Kreuzfahrten. Ebben 
und Fluten der Erfolge. Heldenzeit des Ordens. Begeisterung. 
Wildheit. Die Sagen und Martin von Golm. — Das 14. Jahr-
hundert des Ordens. Gute Verwaltung. Inneres Siechtum. 
Die Preußenzüge des Adels. Die Reisen nach Litauen und Grenzer-
lebe«. Kriegsbrauch des Ordens. Unrühmliche Beutefahrten. 
Der Zug Herzog Albrechts von Osterreich im Jahr 1377, 
nach Peter Suchenwirt. — Schneller Verfall des Ordens 179—232 

VI 



Seite 
7. Besiedelung des Ostens. Vom Bord der Hansen. Die 
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